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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


5. 
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Raum einer ſechstheiligen Petit-Zeile 20 Pf., Reclame 80 Pf. 


Mittag⸗Ausgabe. 


Deutſchland. 

Berlin, 11. Febr. [Amtliches.] Se. Majeftät der König hat Aller: 
öchſtihrem Kammerdiener Krauſe den Königlichen Kronen⸗Orden vierter 
laſſe; dem Maſchinenmeiſter Frenger zu Spandau, dem penſionirten 

Steueraufſeher Roſenbeinrich zu Eberswalde und dem penſionirten Ge: 
richtsboten Kü ch Lie Caſſel das Allgemeine Ehrenzeichen; ſowie dem Getreide: 
— * Willy Wolfſohn zu Potsdam die Rettungs⸗Medaille am Bande 

iehen. b 

Se. Majeſtät der König hat dem Major von Lignitz, aggregirt dem 
Generalſtabe der Armee und commandirt zur Botſchaft in St. Petersburg, 
die Erlaubniß zur Anlegung des von des Großherzogs von Mecklenburg⸗ 
8 Hoheit ihm verliehenen Militär⸗Verdienſtkreuzes erſter 

aſſe ertbeilt. 

E. Majeſtät der Kaier und König hat den vortragenden Rath bei dem 
Rechnungsbofe des Deutſchen Reiches, bisherigen Ober⸗Rechnungs⸗Rath 
Koch, zum Geheimen Ober⸗Rechnungs⸗Rath ernannt. . 

Se. Majeſtat der Kaiſer und König hat im Namen des Deutſchen Reiches 
den Grundbeſitzer und Sindaco Luigi Alibrandi zu Civita⸗Vecchia zum 
Conſul des Deutſchen Reiches; und den Kaufmann gel Verderame 
de Matteo zu Licata zum Vice⸗Conſul des Deutſchen Reiches ernannt. 

Se. Majeltät der König bat dem Kreis⸗Phyſikus Dr. Emil Friedrich 
Kutzner in Thorn den Charakter als Sanitäts⸗Rath verliehen. ; 

er Kaufmann Ludwig Ahlgoiſt 45 Braheſtad iſt von dem Kaiſer⸗ 
lichen Conſul in Uleaborg zum Conſular⸗Agenten für den Zolldiſtrict Brahe⸗ 
ſtad ernannt worden. 

Den Gymnaſiallehrern Dr. Carl Göcker in Rendsburg und Adolf 
Oſtendorf zu Schleswig iſt das Prädicat „Oberlehrer“ beigelegt worden. 
An dem Schullehrer⸗Seminar zu Bülz iſt ver bei demſelben bereits be⸗ 
fein Lehrer Januſch aus Königshütte als ordentlicher Lehrer ange⸗ 


Nr. 72. 


ellt worden. — Der bei der königlichen Direction der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
ahn beſchäftigte bisherige groß pen oldenburgiſche Amts⸗Aſſeſſor a. D. 
Ernſt Cäſar iſt zum königlich preußiſchen Fe al or ernannt 
e 


äſar iſt 1 
worden. — Der bisherige Superintendent der Diöceſe Friedland in Dit 


preußen, nunmehrige Oberpfarrer Schöllner in Belgern, iſt zum Super 
8 der Didcefe Belgern, Regierungsbezirk Merſeburg, ernannt 

Berlin, 11. Febr. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König! 
nahmen heute die täglichen Vorträge entgegen, empfingen den In⸗ 
ſpecteur der Infanterieſchulen, Oberſten von Görne, und conferirten 
mit dem Wirklichen Geheimen Rath von Wilmowski, ſowie mit dem 
Staats⸗Secretär des Auswärtigen Amts, Staats⸗Miniſter von Bülow. 

Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Königin!] war vorgeſtern 
in der 6. Vorleſung des Wiſſenſchaftlichen Vereins anweſend. — 
Geſtern wohnten Beide Kaiſerliche Majeftäten dem Gottesdienſte 
im Dom bei und beſuchten hierauf Ihre Kaiſerlichen und Königlichen 
Hoheiten den Kronprinzen und die Kronprinzeſſin, um den Prinzen 
Waldemar zu Seinem zehnjährigen Geburtstage zu beglückwünſchen. 
— Beide Kaiſerliche Majeſtäten dinirten bei Ihren Kaiſerlichen und 
Königlichen Hoheiten dem Kronprinzen und der Kronprinzeſſin. — 


Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Königin empfing geſtern das Präſidium des] 


Reichstages und heute den außerordentlichen Botſchafter Sr. Majeftät 
des Königs von Itallen. — Heute findet ein größeres Diner im Koͤnig⸗ 
lichen Palais ſtatt. 

[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz! 
nahm am Sonnabend die Meldungen des General⸗Lieutenants von 
Conrady, Commandeurs der 1. Diviſton, und des General⸗Majors 
von Klöden, Commandeurs der 38. Infanterie⸗Brigade, entgegen. 
Um 10% Uhr begab Sich Se Kaiſerliche Hoheit nach dem Cadetten⸗ 
Corps. Demnächſt wohnten die Höchſten Herrſchaften mit Ihren Kin⸗ 


dern, Königlichen Hoheiten, der Nachmittags⸗Vorſtellung im Victoria: |: 


Theater bei. Abends beſuchten die Herrſchaften die Vorſtellung des 
franzöſiſchen Theaters im Saale des Königlichen Schauſpielhauſes. 
Geſtern, um 11% Uhr, erſchienen Ihre Majefläten mit den 
Prinzen des königlichen Hauſes im kronprinzlichen Palais, um die 
Höchſten Herrſchaften anläßlich des Geburtstages Sr. königl. Hoheit 
des Prinzen Waldemar, welcher das zehnte Lebensjahr vollendet hat, 
zu beglückwünſchen. Se. Majeſtät der Kaiſer und König theilten dem 
Prinzen Waldemar die erfolgte Ernennung zum Seconde⸗Lieutenant 
im 1. Garde⸗Regiment z. F. mit und übergaben Demſelben die Sr. 
Majeſtät von Sr. kaiſerlichen und königlichen Hoheit dem Kronprinzen 
in einem goldenen Becken überreichten Inſignien des Hohen Ordens 
vom Schwarzen Adler. Nachdem Se. königliche Hoheit der Prinz 
Waldemar die Uniform und den Schwarzen Adler⸗Orden angelegt 
hatte, ſtattete Derſelbe, unter Führung Sr. kaiſerlichen Hoheit des 
Kronprinzen, Seine Meldung bei den Majeſtäten, den Prinzen des 
königlichen Hauſes und den gleichfalls anweſenden militäriſchen directen 
Vorgeſetzten ab. Demnächſt begab Sich Prinz Waldemar, unter Füh⸗ 
rung des mit den Functionen als Militärgouverneur beauftragten per: 
ſönlichen Adjutanten Sr. kaiſerlichen Hoheit des Kronprinzen, Oberſten 
Miſchke, zur Abſtattung Seiner Meldung zu dem General⸗Feldmarſchall 
Graf von Moltke, dem Kriegs miniſter von Kameke und dem Chef der 
Admiralität, General von Stoſch. Abends 5 Uhr erſchienen die 
Majeſtäten zum Diner bei den kronprinzlichen Herrſchaften. Seine 
kalſerliche Hoheit wohnte Abends der Vorſtellung im königlichen Schau⸗ 
(Reichsanz.) 
[Allerhoͤchſter Gnadenerlaß vom 9. Februar 1878. 
Auf Ihren gemeinſchaſtlichen Bericht vom 29. Januar dieſes Jahres 
will Ich denjenigen aus Elſaß⸗Lothringen herſtammenden Militär: 
pflichtigen, welche ſich der im § 140 des Reich sſſtrafgeſetzbuchs mit 
Strafe bedrohten Verletzung der Wehrpflicht oder einer der in § 33, 
Abſatz 1 des Reichs milltärgeſetzes vorgeſehenen Uebertretungen ſchuldlg 


gemacht haben, die gegen fie rechtskräftig erkannten, noch nicht voll: || 


ſtreckten Strafen unter Niederſchlagung der noch rückſtändigen Koften 
hiermit in Gnaden erlaſſen, wenn ſie vor dem 1. September 1878 
behufs Erfüllung ihrer Wehrpflicht zur Stammrolle ſich anmelden, 
demnächſt vor der Erſatzbehörde ſich ſtellen und, falls die letztere ihre 
Einſtellung anordnet, in das Heer oder in die Marine eintreten. Zt 
ein rechtskräftiges Erkenntniß noch nicht ergangen, fo joll unter gleicher 
Vorausſetzung von jeder weiteren ſtrafrechtlichen Verfolgung abgeſehen 
werden. In beiden Fällen treten die in § 33, Abſatz 2, des Reichs⸗ 
Milltärgeſetzes angedrohten Folgen der Verſäumniß zum Nachtheil der 
bezeichneten Militärpflichtigen nicht ein. Sie, der Reichskanzler und 
der Kriegs miniſter, haben für die ſchleunige Bekanntmachung und für 
die Ausführung dieſes Gnadenerlaſſes Sorge zu tragen. 
Berlin, den 9. Februar 1878. 
elm. 
Fürſt von Bismarck. 
An den Reichskanzler und den Kriegs miniſter. 


von Kameke. 


Neunundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Gewinn-Liſte der 4. Klaſſe 157. Königl. enz, e 
Nach dem Bericht von Engel Nachfolger, ochſtraße 20, 


ohne Gewähr. 

(Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern in 
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zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Dinstag, den 12. Februar 1878. 
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O Berlin, 11. Februar. [Die Interpellation über die 
Orientfrage. — Die Stellvertretungsvorlage in den 
Bundesrath⸗Ausſchüſſen. — Das Feuerſchiff am Gjedſer 
Riff. Coloradokäfer-Conferenz. Lehranſtalten 
mit Zeugniß⸗Recht für den Einjährig⸗Freiwilligen⸗ 
Dienſt. — Beſchwerden über Natural⸗ Verpflegung der 
Truppen. — Die Tabak⸗ und Stempelſteuer⸗Vorlagen dem 
Reichstage übermittelt.] Nach der bisherigen Praxis des Reichs⸗ 
tages bei Interpellationen über Gegenſtände der auswärtigen Politik, 
wie fie von den regierungsfreundlichen Parteien nicht nur geübt, 
ſondern, wie bei der bekannten Interpellation des Abg. Jörg auch von 
dem Abgeordneten Lasker begründet worden iſt, darf die diesmalige 
Interpellation als aus der Ueberzeugung der fie ſtellenden Frae⸗ 
tionen hervorgegangen angeſehen werden, daß durch die Anfrage für 
die Reichsregierung keine Verlegenheit entſteht. Die Interpellation 
iſt übrigens nach Inhalt und Forn ſo rückſichtsvoll gehalten, daß 


dem Reichskanzler die volle Freiheit der Erwägung in Bezug auf das 


Ob und Wann der Beantwortung ausdrücklich gewahrt iſt. Man darf 
annehmen, daß die Beantwortung jedenfalls in demjenigen Moment 
erfolgen wird, welcher dem Intereſſe der Regierungspolitik am beſten 
entſpricht. Bei dem gerade jetzt täglich wechſelnden Stand der Dinge 
auf dem diplomatiſchen Kriegsſchauplatz läßt ſich Tag und Stunde der 
Beantwortung allerdings nicht vorausſehen. — Hent um 2 Uhr waren 
im Reichskanzler⸗Amt die Ausſchüſſe für Juſtizweſen und Verfaſſung 
unter Theilnahme des im Anfang voriger Woche erkrankten, aber ſeit⸗ 
dem wieder geneſenen Staatsſecretär Friedberg in die Berathung des 
Entwurfes über die Stellvertretung des Reichskanzlers eingetreten. Ob 
die Berathung bereits heut ihr Ende findet, läßt ſich nicht vorausſehen. 
Um ſo mehr müſſen alle Combinationen als hinfällig erſcheinen, welche 
man über das Schickſal der Vorlage in dem Plenum des Bundesraths 
aufgeſtellt hat. — Unſere bereits früher gegebene Mittheilung, daß 
die deutſche Admiralität einverſtanden fei, wenn Dänemark am Gjedſer 
Riff ein Feuerſchiff aufſtellt, ſo daß man dieſe Angelegenheit als erledigt 
betrachten konne, halten wir trotz aller gegentheiligen Behauptungen 
aufrecht. Man darf annehmen, daß die Aufſtellung entweder bereits 
erfolgt iſt oder in den nächſten Tagen erfolgen wird. — Im land⸗ 
wirthſchaftlichen Miniſterium trat heute unter Vorſitz des Miniſters 
Friedenthal eine Conferenz derjenigen Sachverſtändigen zuſammen, welche 
mit Erfolg für die Bekämpfung des Colorado⸗Käfers thätig geweſen ſind, 
um die wirkſamſten Mittel gemeinſam feftzuftellen. — Durch Bekannt⸗ 
machung vom 23. v. M. iſt Seitens des Reichskanzlers das Verzeichniß 
derjenigen höheren Lehranſtalten mitgetheilt worden, welchen für dies Jahr 
die Berechtigung zuerkannt worden, giltige Zeugniſſe über die Befähi⸗ 
gung der Freiwilligen zum einjährigen Dienſt auszuſtellen. Es iſt 
diesmal auch das Verzeichniß derjenigen Lehranſtalten hinzugefügt, 
welchen die Berechtigung nur proviſoriſch zugeſtanden iſt. — Im Jahre 
1877 ſind im Ganzen 17 Beſchwerden über die Beſchaffenheit der an 
die Truppen verausgabten Naturalien erhoben worden. In 10 Fällen 
ſind die gemachten Ausſtellungen als gerechtfertigt erkannt worden 
und in dieſen hat ein Erſatz in gutem Material oder in Geld ſtatt⸗ 
gefunden. Corps = Intendanturen haben die betreffenden Liefe⸗ 
ranten auf die genaue Innehaltung der contractlich übernomme⸗ 
nen Verpflichtungen ernſtlich verwieſen, in vier Fällen Geldſtrafen 
verfügt, in zwei Fällen die Lieferungen in andere Hände gelegt. 
Ein Proviantamt, welches an zwei Tagen nicht ganz vollwichtige Brote 
gebacken hatte, iſt verwarnt worden. — Dem Reichstage ſind nun⸗ 
mehr die angekündigten Entwürfe über die Tabakſteuer und über die 
Stempelſteuer zugegangen, ſo daß das vorliegende Material für den 
frühen Zeitpunkt der Seſſion ein ſo reichhaltiges iſt, wie noch nie. — 
Nach einer Ueberſicht, welche Idas ſtatiſtiſche Amt über die von den Rüben⸗ 
zucker⸗Fabrikanten des deutſchen Zollgebiets verſteuerten Rübenmengen, 
ſowie über die Ein⸗ und Ausfuhr von Zucker im Monat Decbr. 1877 aufgeftellt 
hat, befanden ſich in dieſer Zeit 326 Rübenzucker⸗Fabriken in Betrieb, 
wovon auf Preußen 249 (Prov. Sachſen 140) fallen (Anhalt 33). 
Verſteuert wurden im December 1877: 16,468,495 Ctr. Rüben, 
wovon Preußen 12,409,211 Ctr. zur Steuer meldete. In den Vor⸗ 
monaten Septbr. bis Noobr. 1877 waren 47,635,207 Ctr. verſteuert. 
Von dieſen Maſſen wurden im Monat Decbr. ausgeführt nach dem 
Zollauslande: a. Raffinirte Zucker 38,700 Ctr., woran Preußen ſich 
mit 38,203 Ctr. betheiligte; aus Niederlagen vertrieb Preußen 
691 Ctr.; b. Rohzucker 97,017 Ctr., wovon auf Preußen 93,791 
Ctr. fallen; aus Niederlagen: Preußen im December 4309 Ctr. Rohe 
zucker; c. Melaſſe aller Art 41,926 Ctr., wovon Preußen 35,417 Ctr. 
ausführte, aus Niederlagen wurden im Ganzen 8762 Ctr. ins Aus⸗ 
land gebracht. Dagegen wurde vom Zollauslande eingeführt: a. raff. 
Zucker 7866 Ctr., wovon Preußen aufnahm 1585 Ctr., b. Rohzucker wurde 
nach Preußen eingeführt 783 Ctr. und auf Niederlagen begeben in Preußen 
14,667 Etr., c. Melaſſe aller Art wurde eingeführt 5950 Ctr. in den 
Verkehr und 6776 Ctr. auf Niederlagen, wovon Preußen nahm 4401 


reſp. 4928 Ctr. Im Vergleich zu demſelben Zeitraum des Vorjahres 
ſtellte ſich das Geſchäft in der Rübenzuckerfabrikation an im Inlande 
verbrauchten Rüben höher, ebenfalls an nach dem Zollauslande aus⸗ 
geführtem Zucker mit Ausnahme von Rohzucker im freien Verkehr. 
[Marine.] S. M. Kanonenboot „Nautilus“, 4 Geſchütze, Comman⸗ 
dant Corv.⸗Capt. Valois, hat am 6. d. von Singapore die Heimreiſe an⸗ 
getreten. — S. M. Kanonenboot „Albatroß“, 4 Geſchütze, Commandant 
Corv.⸗Capt. Menſing I., welches am 2. Januar c. Abends auf der Rhede 
von Suez geankert und nach Einnahme von Kohlen am 3. Januar Nach⸗ 
mittags die Weiterreiſe angetreten batte, iſt am 18. Januar c. Vormittags 
in Aden eingetroffen und am 21. Januar Vormittags nach Point de Galle 
in See gegangen. An Bord Alles wohl. 


ch weiz. 

# Zürich, 4. Febr. [Feſtungswerke. — Zur Mllitär⸗ 
Organiſation. — Zum Eiſenbahnweſen. — Gegen Fäl⸗ 
ſchung von Lebensmitteln ꝛc. — Gegen die Reblaus. — 
Socialdemokratiſches. — Zum Linder'ſchen Vermächt⸗ 
niß. — Kirchliches. — Ein geiſtlicher Kinderfreund.] Der 
eidgenöſſiſche Genie⸗Oberſtlieutenant Ott, nachdem er den Berner 
Offizieren einen gründlichen Vortrag über die Nothwendigkeit ſchweize⸗ 
riſcher Feſtungswerke gehalten, iſt in den Orteut geſchickt worden, um 
die Hinderniſſe zu ſtudiren, die man einem einbrechenden Feinde in 
den Weg legen kann, wie Plewna, Schipkapaß ꝛe. — Vorgeſtern fand 
zu Bern in der Verſammlung von 70 Abgeordneten des ſchweizeriſchen 
Offizier⸗Vereins eine lebhafte Verhandlung ſtatt, um eine gegen die 
Mllitär⸗Erſparniß⸗Beſchlüſſe des Natioualraths gerichtete Eingabe an 
die Bundes⸗Verſammlung zu erlaſſen. Die Verſammlung einigte ſich 
auf den entſchiedenen Wunſch, daß die Grundſätze der neuen Militär⸗ 
Organiſation unangetaſtet blieben. Man erkannte zwar an, daß Er: 
ſparniſſe im Staatshaushalte nöthig ſeien; aber man hielt dafür, daß 
dieſelben um ſo mehr anderwärts als im Militärweſen geſucht werden 
müßten, als man ſich bei dem Erlaß der Militär⸗Organiſation ſchon 
Rauf das Minimum deſſen beſchränkt habe, was zu einer gehörigen 
Ausbildung und Wehrtüchtigkeit unſerer Armee nothwendig ſei. Wolle 
man nun auch noch an dieſem Wenigen rütteln und abmarkten, ſo 
konne dies nicht ohne eine bedeutende Einbuße an unſerer Wider: 
ſtandsfähigkeit geſchehen, welche unter Umſtänden für die Freiheit und 
Unabhängigkeit unſeres Landes von den ſchlimmſten Folgen begleitet 
werden dürfte. Die ſchweizeriſchen Offtziere ſeien es daher den geſetz⸗ 
gebenden Räthen und der öffentlichen Meinung ſchuldig, ihre Anſicht 
in dieſer Angelegenheit frei und offen auszuſprechen ic. — Faſt alle 
ſchweizeriſchen Eiſenbahnen haben es im vorigen Jahre zu beträcht⸗ 
lichen Mindereinnahmen gebracht. Dabei verdienen einige weiße 
Raben volle Anerkennung. Der franzöfiihe General⸗Director der 
Nordoſtbahn, Coutin, hat auf die ihm zugeſicherten 3 pCt. der Rein⸗ 
einnahme verzichtet; er begnügt ſich mit ſeinem Gehalt von 50,000 
Franken. Die Directoren der Berner Jurabahn, Marti und Joliſſaint, 
haben es beim Verwaltungsrath durchgeſetzt, daß ihre Gehälter von 
12,000 auf 10,000 Fr. ermäßigt werden; Marti als Präfident ſollte 
ſtatt 14,000 12,000 beziehen, erklärte aber, nur 10,000 annehmen 
zu wollen. Für den Fall der Abweiſung boten beide Herren ihre 
Entlaſſung an; das find ſicherlich keine Gründernaturen. — Fälſchung 
betreffend, iſt rühmlich zu erwähnen, daß Außerrhoden ein ſehr 
ſtrenges Strafgeſetz gegen den Verkauf gefälſchter Lebensmittel be⸗ 
kommt und daß in Winterthur unter geprüften grünen Papieren, 
Blechſachen, Spielwaaren ꝛc. vier und neunzig Procent als arſenikhaltig 
befunden wurden! — Im Canton Genf hat ſich nach einem 
Prüfungs⸗Bericht von Profeſſor Dr. K. Vogt die Schwefel⸗Spritzung 
als unſehlbarer Reblaustod bewährt. — Die Züricher Socialdemokraten 
haben zwiſchen ſich und den einſachen Demokraten das Tiſchtuch ent⸗ 
zwei geſchnitten; fie werfen dieſen Wortbrüchigkeit, Eiſenbahngründerei 
und Bauernfängerei vor. Das wird bei den Maiwahlen eine artige 
Hetzjagd zwiſchen den Parteien abſetzen; wenn auch die Conſervativen 
nicht viel beſagen wollen, ſo ſind doch die Liberalen in bedeutender 
Starke da und könnten den Demokraten leicht das zehnjährige Heft 
entwinden. — An der Didcefanconferenz in Solothurn betheiligten 
ſich alle 7 Stände (auch Luzern und Zug) des Bisthums Baſel. Es 
handelte ſich um das gegenwärtig 337,107 Fr. betragende Vermächtniß 
des Fein. Linder, welches vom Obergericht Solothurn den Diöcefan- 
ſtänden zugeſprochen wurde. Unter den vom Biſchof Lachat ausge⸗ 
lieferten Titeln wurde eine Actie des Collegiums Mariahilf zu Schwyz 
im Betrage von 10,000 Fr. zurückgewieſen. Das Vermächtniß ſoll 
vom Vorort Solothurn ſolide angelegt und verwaltet werden. Die 
Zinſen werden den 7 Ständen im Verhältniß ihrer kathollſchen Be⸗ 
völkerung für die im Teſtament bezeichneten Zwecke ausgehändigt. 
Luzern und Zug beantragten dagegen, daß die Zinſen zum Capital 
geſchlagen würden, weil jetzt kein Biſchof von Baſel vorhanden fet. 
Man antwortete ihnen, die Stände ſeien an die Stelle des Biſchoßs 
getreten; wenn Luzern und Zug es nicht ſtiftungswidrig fänden, daß 
die Stände das Vermächtniß verwalten, ſo konnten ſie auch nichts 
gegen die Verwendung deſſelben durch die Stände haben. Der wahre 
Grund des Antrags der beiden Cantone liegt in der Beſtimmung des 
Fräulein Linder, daß bei Bildung von zwei Bisthümern jedem die 
Hälſte des Nachlaſſes zukommen ſolle. Bekanntlich haben 5 Stände 
den Biſchof Lachat abgeſetzt und die beiden genannten ihn behalten. — 
Der Biſchof von St. Gallen iſt aufs Sittlichſte entrüſtet darüber, daß 
die Regierung die Altkatholiken als „katholiſche Kirchgemeinde St. 
Gallen“ anerkannt hat. Sein Organ, die „Oſtſchweiz“, kündigt den 
Widerſtand bis zum Meſſer an. „Die Regierung hat einen Stachel 
in das geſunde (2) Fleiſch getrieben, der wieder heraus muß, und 
ſollten Jahre darüber vergehen. Sie hat angefangen, ſich die eigene 
Grube zu ſchaufeln. Wen Gott verderben will, den blendet er.“ 
Wenn's nur nicht den Biſchof ſelbſt trifft! — Die chriſtkatholiſchen 
Geiſtlichen in Aargau und Solothurn haben halbjährliche cantonale 
Paſtoral⸗Conferenzen beſchloſſen, um die Angelegenheiten ihrer Kirche 
zu beſprechen und wiſſenſchaftliche Aufgaben zu behandeln. — Die 
Regierung von Aargau hat einem katholiſchen Geiſtlichen 50 Frs. 
Strafe auferlegt, weil er proteſtantiſche Kinder katholiſch bekehrte und 
taufte! — Das Freiburger Jeſuitenblatt „Liberté“ zog am 29. Januar 
ein feſtlich Gewand an, denn ſie feierte das Feſt des heil. Franz von 
Sales, welcher vom Papſt ſelbſt zum Patron der katholiſchen Preſſe 
beſtellt worden ſei. Im Inſeratentheil bringt ſie gleichzeitig die 
günſtigen Bedingungen in Erinnerung, unter welchen durch Unter⸗ 
ſtützung der „guten“ Preſſe eine Reihe von vollkommenen Ablaͤſſen ge: 
wonnen werden kann. Zug um Zug! — Zum Schluß als unterſte 
römiſche Stufe folgende Nachricht: „Endlich hat Einer dran glauben 
müſſen. Der famoſe Pfarrer Imhof zu Bauen, Canton Uri, den die 
hohen Herren von Altorf fo lange protegirten und der von den be: 
treffen Eltern der urneriſchen Gerechtigkeit förmlich aufgedrungen 
werden mußte, iſt vom Kriminalgericht wegen Mißbrauchs von Kindern 
und Knabenſchändung zu 15 Jahren Zuchthaus verurtheilt worden.“ 

rank re ich. 

O Paris, 9. Febr. [Aus der Deputirtenkammer. — 
Das Geſetz über den Belagerungszuſtand und das Col⸗ 
portagegeſetz. — Der Tod des Papſtes. — Zur orienta⸗ 
liſchen Frage. — Die Candidatur Decazes.] Die Kammer 
hat geflern nach einer raſchen Discuſſion die beiden Garantiegeſetze 


übee den Belagerungszuſtand und über die Zeitungscolportage mit 
großer Mehrheit votirt. Die republikaniſche Mehrheit bewies hierbei 
wieder einmal, wie ſehr fie gelernt hat, ſich in die Zeitumſtände zu 
fügen und mit den praktiſch ausführbaren Reformen, ſelbſt wenn die⸗ 
ſelben ihren Principien nicht volle Genugthuung geben, für's Erſte 
vorlieb zu nehmen. So brachte zwar Marcou von der aäußerſten 
Linken zum Artikel 1 des Belagerungszuſtandsgeſetzes, welcher beſtimmt, 
daß der Belagerungszuſtand im Allgemeinen nur durch das Parlament 
verfügt werden kann, ein Amendement ein des Inhalts, daß ſogleich 
nach Aufhebung des Belagerungszuſtandes die gewöhnliche Zuftiz wieder 
an die Stelle der Milttärjuſtiz tritt, und den Militärgerichtöhöfen ihre 
Angeklagten abnimmt. Er zog aber ſelbſt nach einigen Bemerkungen 
des Berichterſtatters dieſes Amendement zurück. Was die Rechte an⸗ 
geht, ſo verrieth ſie das Bewußtſein ihrer Ohnmacht, indem ſie die 
Angriffe auf dieſe beiden Geſetze auf ein Minimum einſchränkte. Das 
ſchon erwähnte erſte Geſetz beſagt ferner, daß bei Abweſenheit der 
Kammer die Regierung im Falle eines Kriegs oder bewaffneten Auf⸗ 
ſtandes den Belagerungszuſtand proviſoriſch erklären kann unter der 
Bedingung, daß ſie ſofort die Kammer beruft, um ihn beſtätigen zu 
laſſen. Wenn aber die Deputirtenkammer aufgelöft iſt, fo darf der 
Praͤſident der Republik, es ſei denn im Falle eines auswärtigen Krie⸗ 
ges, den Belagerungszuſtand auch nicht einmal proviſoriſch erklären. 
Hiergegen erhob ſich der Graf Colbert la Plau und meinte, daß man 
den Präſidenten der Republik demüthige und ihn dem berauſchten 
Poͤbel der großen Städte preisgebe. Da die Rechte ſelbſt dieſen ſehr 
aufgeregten Redner nicht unterſtützte, ſo nahm die Kammer gar keine 
Notiz von ſeinen Aeußerungen. Zu dem Colportagegeſetz ſprach der 
Bonapartiſt Cuneo d'Ornano. Das Geſetz iſt nicht bloß darauf be⸗ 
rechnet, die Zeitungsverkäufer gegen die Willkür der Präfecten, unter 
der fie ſeit dem 16. Mal bekanntlich ſehr ſtark gelitten haben, zu 
ſchützen. Cuneo d'Ornano fand dieſe Maßregel kleinlich und ſah in 
ihr einen Beweis für die Zaghaftigkeit der republikaniſchen Mehr⸗ 
heit, die in ihrem Liberalismus nicht ſo weit zu gehen wage, 
wie ſeinerzeit das liberale Kaiſerreich. Aber der hochliberale Bona⸗ 
partiſt wurde von dem Berichterſtatter Goblet gründlich abgefertigt. 
Goblet machte bemerklich, daß der vorliegende Geſetzentwurf blos ein 
Anfang und daß ein umfangreiches Geſetz über die Colportage über⸗ 
haupt nicht lange ausbleiben werde. Man habe nur erſt das Dring⸗ 
lichſte erledigen wollen, um den Freunden Cuneo d'Ornano's die Luft 
zu einer Erneuerung der Polliik vom 16. Mai zu vertreiben. Zum 
Schluß der Sitzung wurden noch einige Wahlen geprüft und die Wahl 
des Vertreters von Vervins, des ehemaligen Generalprocurators am 
Caſſationshofe, Godelle, wurde für ungiltig erklärt. In ſeiner Ver⸗ 
theidigungsrede hatte ſich Godelle erlaubt, die Republik in ſehr un⸗ 
ziemlicher Weiſe anzugreifen. Im Laufe der Sitzung ſchlug der Legi⸗ 
timift de Kerjégu der Kammer vor, an dem Tage, an welchem 
Pius IX. beſtattet werden wird, keine Sitzung zu halten. Die Katho⸗ 
liken, ſagte er, haben ihren Vater, die Franzoſen einen ihrer beſten 
Freunde verloren. Die Katholiken und die Franzoſen werden nicht 
verſäumen wollen, ihren Schmerz und ihre Bewunderung für das 
Andenken des guten, des großen Pius kundzugeben. Der Antrag 
Kerjégu's wurde mit ſchwacher Mehrheit angenommen, die Rechte und 
ein Theil des linken Centrums ſtimmten dafür, die äußerſte Linke da⸗ 
gegeen. Gambetta und die meiſten Republikaner enthielten ſich. Aber 
in ihrem Namen erklärte kurz darauf Jules Ferry, daß man den Be⸗ 
ſchluß der Kammer nicht mißdeuten dürfe, daß die Republikaner ſich 
nicht etwa allen Aeußerungen Kerjégu's anſchließen, daß fie wohl aus 
Anſtand den Wünſchen und Ueberzeugungen der Rechten in dieſem 
Falle Rechnung tragen wollen, aber keineswegs ihrem Votum eine 
politiſche Bedeutung geben laſſen können. — In den Blättern iſt auch 
heute faſt nur von Pius IX. die Rede. In den „Débats“ widmet 
John Lémoinne dem Papſte einen Leitartikel, worin er hervorhebt, 
wie ungeheuer die Umwälzung innerhalb der Kirche ſelber, welche 
unter Pius IX. vor ſich gegangen. „Ubi solitudinem faciunt, 
pacem appellant, ſagte er unter Andern. Man hat das Todes⸗ 
ſchweigen, welches die neuen Dogmen empfing, für einen Glaubensact 
ausgeben wollen. Es iſt dies ein tiefer Irrthum. Dieſe Gleichgiltig⸗ 
keit iſt im Gegentheil das Zeichen der Ungläubigkeit. In den Zeiten 
des Glaubens hatte die Kirche ſich geſpalten und wir hätten große 
Schismen geſehen. In unſerer Zeit ſind die neuen Dogmen in die 
Chriſtenheit gefallen, wie Steine in ein todtes Meer und die ſchläfri⸗ 
gen Gewäſſer der Gleichgiltigkeit haben ſich ohne Geräuſch über dieſen 
Dingen der Vergangenheit wieder geſchloſſen. In der Kirche ſelbſt 
haben die Einen ſich blindlings unterworfen, die Andern haben das 
Haupt gebeugt mit betrübtem Herzen, aber ohne einen Widerſtand 
zu verſuchen. Es giebt kein freies Wort mehr in der chriſtlichen 
Welt. Es giebt keine Kirchen mehr, keine Biſchofe, keine Prleſter, 
keine Gläubigen. Es giebt nur eine ungeheure internationale Geſell⸗ 
ſchaft, welche alle indtoiduellen Gewiſſen zermalmt hat und welche durch 
ihre Organiſation alles übertrifft, was der Socialismus jemals erfun⸗ 
den hat. — Der Pariſer Erzbiſchof, der Cardinal Guibert iſt geſtern 
Abends nach Rom abgereiſt, die 5 anderen franzöfifchen Cardinäle, 
die Erzbiſchöfe von Rouen, Bordeaux, Lyon, Rennes und Cambrai 
werden ſämmtlich ſpäteſtens Dinstag früh in Rom eintreffen. Die 
Vertreter der franzöſiſchen Regierung beim Leichenbegängniſſe des 
Papſtes find noch nicht bezeichnet. Man ſpricht von den Erzbiſchöfen 
von Reims und Bourges, den Herren Langénieux und de Latour 
d'Auvergne. Die Trauerfelerlichkeit am Begräbnißtage wird hier in 
Paris ohne Zweifel in der Notre Dame flatifinden. In den clerlea⸗ 
len und politiſchen Kreiſen hierſelſt glaubt man, daß der Cardinal 
ai die nächſte Ausſicht habe, zum Nachfolger Pius IX. gewählt zu 
werden. 

P. S. Im heutigen Miniſterrathe hat man über die Abſendung 
eined franzoͤſiſchen Geſchwaders nach den Gewäſſern von Konſtanti⸗ 
nopel berathen; es iſt aber kein Beſchluß gefaßt worden, da Wadding⸗ 
ton eine Depeſche verleſen hat, aus welcher hervorgeht, daß die Ruſſen 
nicht die Abſicht hätten, Konſtantinopel auch nur zeitweilig zu beſetzen. 
— Die Conſtitutionellen des Senats halten trotz ihrem bisherigen 
Mißgeſchick an der Candidatur des Due Decazes feſt, fie wollen am 
nächſten Donnerstag zum 4. Male für ihn ſtimmen. Daraufhin 
ſcheinen nun die Royaliſten gewillt, für den Candidaten der Linken, 
Victor Lefranc, zu ſtimmen. Der berühmte Phyſtolog Claude Bernard 
iſt lebensgefährlich erkrankt, der Unterrichtsminiſter hat ihm heute einen 
Beſuch gemacht. 


Osmaniſches Reich. 

B. F. Bukareſt, 8. Febr. (Von unſerem Speclalcorreſpondenten.) 
[Die Verpflegung der Ruſſen nach dem Waffenſtillſtand.] 
Durch die als Waffenſtillſtandsbedingung geſtellte Räumung der Donau: 
feſtungen wird die Hauptſchwierigkeit der ganzen ruſſiſchen Kriegführung mit 
einem Schlage behoben, nämlich die geringen Verbindungen mlt der 
Operationsbafid, Frei iſt die mächtige Donau, und die ruſſiſchen 
Ingenieure können ſoviel Paſſage herſtellen als ihnen nur immer be⸗ 
liebt; zunächſt wird damit zwiſchen Ruſtſchuk und Glurgewo begonnen. 
Die Intendanturbeamten werden Gott danken, daß die entſetzlichen 
Mühſeligkeiten bei dem Herüberſchaffen der ungeheuren Provlantmaſſen 


FFF ˙ „K ⸗.!¾c — ͤ—— ————̃̃——— . — ——— n— —— ————— — en — — —— ̃ —— nn nennen, 


ein Ende erreicht, und der zeitraubende Umweg der einzelnen Trans 
porte über Siſtowa, von nun an in Wegfall kommt. Aber nicht 
weniger froh dürften die armen walachiſchen Bauern ſein, die ihre 
Wagen und Pferde hergeben mußten und dafür auf das Schmählichſte 
durch mehrere Lieferanten betrogen worden find. Wenn auch nicht 
wie Anno 1829 die walachiſchen Landleute mit Gewalt zufammen 
getrieben worden find, um wie damals den Truppen des General“ 
Diebitſch Lebensmittel nachzuſchleppen, fo find die Unglücklichen nichts 
deſtoweniger in vielleicht ebenſo empfindlicher Weiſe geichädigt worden. 
Es wurden nämlich folgende Contracte mit den Bauern ge 
ſchloſſen: Er (der Bauer) verpflichtet ſich, einen brauchbaren Bagen, 
und brauchbare Pferde zu ftellen, welche im Stande find eine beflimmit 
Laſt auch bei ſchlechten Wegen zu befördern. Der dafür gezahlte täg⸗ 
liche Lohn war allerdings ein hoher und gerade dieſer Umſtand ver⸗ 
anlaßte den biederen Landmann auch auf die zweite Bedingung ein⸗ 
zugehen. Er mußte ſich nämlich verpflichten, falls er nur einen einzigen 
Tag nicht fahren konne, ſich einen Strafbetrag abziehen zu laſſen, 
welcher den täglichen Fuhrlohn noch überſtieg. Im Herbſt war der 
Verkehr trotz der unergründlichen Wege niemals unterbrochen worden; 
doch es nahte der Winter, und die Leute hatten ihre Ladungen immer 
jenſeits der Donau abliefern müſſen. Die Donau fror zu, thaute 
wieder auf, der Eisgang begann und mit ihm war die Periode 
eröffnet, welche wochenlang kein Ueberführen von Waaren geſtattete. 
Während dieſer ganzen Zeit zahlten die unglücklichen Bauern die 
Strafe, zu welcher ſie ſich in ihrer Dummheit verpflichtet hatten. Alle 
Reclamationen bei Beamten fruchteten nichts, dafür hatte der große 
ruſſiſche Lieferant, welcher fie engagirt, ſchon nach jeder Richtung Sorge 
getragen. Die armen Menſchen, deren Mittel bald erſchöpft waren, da 
auch der Verdienſt der vorangegangenen Zeit verausgabt werden mußte, 
kamen ſoweit, daß ſie es vorzogen, Wagen und Pferde im Stich zu laſſen, 
um nur mit heiler Haut wieder nach Hauſe zu gelangen. Tauſende 
von Fuhrwerken mit halbverhungerten Pferden mußten ſtehen gelaſſen 
werden, da es an Kutſchern mangelte; dabei bezog der Lieferant aber 
täglich 160,000 Francs weiter von der Intendantur, obgleich kaum 
die Hälfte der Tauſende von Wagen, zu welchen der Unternehmer 
ſich verpflichtet hatte, unterwegs waren. Daß hierbei Intendantur⸗ 
beamte mit unter der Decke ſteckten, iſt zu evident, um es noch be⸗ 
ſonders hinzuzufügen. Es iſt nicht übertrieben, wenn behauptet wird, 
daß ein einziges kleines Brot dem Staate, ehe der Soldat es in Bul⸗ 
garten in die Hand bekommt, einen Imperial (20 ½ Fr.) koſtet. In 
vielen Fällen genießt der gemeine Mann dieſen koſtbaren Biſſen nicht 
einmal, ſondern er ſtillt ſeinen Hunger mit Pferdegaletten, einer Art 
runder, flacher Kuchen, aus Kukurruzmehl, Bohnen, Hafer und etwas 
Leinöl zuſammengepreßt. Dafür halten ſich aber in Bukareſit Inten⸗ 
danturbeamte auf, welche täglich über 300 Franes verſchwenden, 
ohne daß ſie von irgend einem Vorgeſetzten ein einziges Mal zur 
Rechenſchaft gezogen würden, woher ihnen eigentlich dieſe Mittel zu⸗ 
fließen, da ihnen doch auf Heller und Pfennig nachgewieſen werden 
kann, welche Competenzen fie beziehen. 1 Milliarden Rubel, die 
angeblich geforderte Kriegsentſchädigung, iſt eine ungeheure Summe, 
jedoch dürften die effecttven Koſten, welche der Staat gehabt, nahe an 
dieſe Ziffer heranreichen, dafür hat die Verwaltung geſorgt. 


Provinzial-Zeitung. 


— d Breslau, 11. Febr. [Bezirksverein für den ſüdweſtlichen 
Theil der Schweidnitzer Vorſtadt.] In der letzten Verſammlung 
wurde zunächſt die Conſtituirung des Vorſtandes mitgetheilt: W 
Markfeld Vorſitzender, Stadtverordneter Wehlau Stellvertreter, Maurer: 
meiſter Fritſch Schriftführer, Fabrilbeſitzer Köbner Stellvertreter, Kauf⸗ 
mann Piötzke Kaſſirer, Kunſtſchloſſermeiſter Trelenberg Stellvertreter. 
Nachdem dem Vorſtande die Veranſtaltung eines 8 Abends in Er⸗ 
wägung gegeben worden, gab Stadtverordneter Wehlau einen Ueberblick 
über die wichtigeren communalen Beſchlüſſe (Teichäcker, Stadtiſche Bank, 
Theater) und im Anſchluß an ſeinen Bericht in der vorigen Verſammlung 
detaillirte, ziffermäßige Erläuterungen zu dem Stadthaus balts⸗Etat und na⸗ 
mentlich zu der wieder in den Vordergrund tretenden Waſſergeldfrage. Der 
Redner führt Folgendes aus: Von circa 6000 Privatgrundſtücken haben ca 
4000 Waſſerleitung. Der Geſammtnutzungswerth aller Grundſtücke beträgt 
nach der Gebäudeſteuer ca. 15 Mill., nach dem Miethsertrage ca. 23 Mil. 
Mark, die beſtehende, zuzüglich der in 1878/79 noch zutretenden Staats⸗ 
Gebäudeſteuer (ohne diejenige der Eiſenbahnen zc) beträgt rund Y Million 
Mark. Der durchſchnittliche Nutzungswerth der Grundſtücke betragt nach der 


Gebäudeſtener 2520 M., nach dem Miethsertrage 4025 M., die Durch⸗ 
ſchnittsmietbe pro Wohnung 310 M. Die Commune Breslau hat 
45,531 Steuerzahler von einem Einkommen unter 900 M. = 62,68 pCt., 


und 27,116 Steuerzahler mit einem Einkommen über 900 M. — 37,32 pCt. 
Hiernach kann die Durchſchnittsmiethe pro Wohnung der Erſteren auf 83% 
Mark, der Letzteren auf 870 M. calculirt werden. Dieſe Ziffern, jagt Redner, 
mögen einen kleinen Anhalt geben ſowohl denjenigen, welche nach dem Vor⸗ 
ſchlage des Magiſtrais zunachſt den Hausbeſitzern die Zahlung des Waſſer⸗ 
geldes auferlegen möchten, wie denjenigen, welche einen N Steuer⸗ 
uſchlag für ſämmtliche Steuerzahler, alſo auch für die Miether wünſchen. 
edenfalls müſſe der Charakter der Waſſergelderhebung fo lange als ein 
proviſoriſcher gelten, bis die Canaliſation vollſtändig durchgeführt ſein werde. 
— Herr Markfeldt proteſtirt energiſch gegen eine fernere Nele eng der 
ohnehin gedrückten Hausbeſitzer, welche zu ſchonen die 15 
durchaus Urſache habe. Es wäre eine Härte, 3500 Beſitzern 800,000 Mark 
Waſſergeld aufzuerlegen zu einer Zeit, wo fie auf ein Entgegenkommen der 
Miether nicht rechnen können. Es ſei daher nur ein allgemeiner Nene, 
ſteuer,Zuſchlag zur Deckung des Deficits gerechtfertigt. — Herr Dr. Sudom 
macht auf die ſtets wachſenden Koſten der Elementar⸗Unterrichts⸗Angelegen⸗ 
beiten (1 Mill. M.) aufmerkſam und ſpricht ſich gegen 880 unentgeltlien 
Unterricht aus. 4 Mark Säulgelo würden ſchon über 80,000 Mark ein⸗ 
tragen. Hr. Köbner und Hr. Dr. Pannes treten dieſem Vorſchlage entgegen, 
indem Erſterer auf die Pflichten des Culturſtaates binweiſt und Letzterer 
aus früberen Erfahrungen mittheilt, daß die Kluft zwiſchen Zahl⸗ und 
1 von den Übelſten Folgen geweſen und daß die unaufhoͤrlichen 
reculionskoſten einen großen Theil des Schulgeldes abſorbirt hätten. — 
Die Fortſetzung der ſehr intereſſanten Discuſſion, wie die Erledigung des 
agekaſtens mußten wegen vorgerückter Zeit vertagt werden. Zu den 
Steuerfragen ſoll erſt Stellung genommen werden, wenn die andern Be⸗ 
nrksvereine und der Grundbeſigerverein ſich geäußert haben werden. 


— 
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Gefährdung eines CifenbapneXransporis.], a g e 7, 
Vormittag genen 10 Uhr fuhr der Lscomotibführer ” 9 Rn 15 die 
der Maſchine Nr. 363 und noch einer an ehängien, 2 of l ine” Die 
Haupikreuzungslinie auf dem biefigen Ober igen abnhof en 1 um 
unter Benützung der Geleiſe 8 oder 9 nach der 905 un zu 55 angen 
und dort Kohlen einzunehmen. Dicht vor Gleis 8 rief der auf derſelben 


Maſchine beſchaftigte Heizer Schlaweck „Halt, halt!“ und zog ſchleunigſt die 
Bremſe mit aller Kraft an. Dannigel warf die Steuerung zurück und gab 
Contredampf. Die Maſchine kam faſt augenblicklich zum Stehen; die auf 
dem Geleis Nr. 8 entlang kommende Maſchine Nr. 439, geführt von dem 
Locomotivführer Jirſchof, faßte die Maſchine Nr. 363 porn am Cylinder. 
In Folge gleichzeitigen Bruchs einer Schiene kam Maſchine 363 aus dem 

eleis. Der veranlaßte Schaden hat 100 M. Reparaturkoſten erfordert, das 
Zabıperfonal iſt unverletzt geblieben. Wegen dieſes Unfalles ſteht heute 

annigel unter der Anklage der fahrläſſigen Geſägrdung eines Eiſenbabn⸗ 
Transports. D., früher als Heizer beſchäftigt, iſt ſeit 1869 Locomotivführer 
bei der Oberſchleſiſchen Eiſenbabn und gegenwärtig in Breslau ſtationirt. 
Die Anklage macht ihm zum Vorwurf, daß er ganz inſtructionswidrig mit 
Maſchine 363 nach dem Geleis 8 habe einfabren wollen, trotzdem die dabin 
führende Weiche! 16 nicht für ihn geſtellt war, außerdem hätten ihm mehrere 
Weichenſteller abgewinkt, er aber dieſe Warnungen unbeachtet gelaſſen und 
endlich ſoll er mit einer weder nothwendigen, noch überhaupt inſtructions⸗ 
mäßigen großen Schnelligkeit gefahren fein. Ein von dem Mitgliede der 
könig. Eiſenbahn⸗Commiſſion Herrn Regierungs⸗ und Baurath Luck ab: 

gegebenes Gutachten erachtet die angeführten Punkte für ausreichend, um 
die Strafbarkeit des Angeklagten zu erweiſen. g 

D. erklärt ſich für Nichtſchuldig. Er kam an jenem Morgen bei ſtarkem 
Schneegeſtöber mit einem Koblenzug von Oberſchleſien. Nachdem er den⸗ 
Kom im Außenbahnhof abgeſetzt, mußte er der für ſämmtliche Locomotiv⸗ 

brer der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn gegebenen Special⸗Inſtruction gemäß 
an der bei Geleis 8 und 9 gelegenen Koblenrampe Kohlen einnehmen. 

Außerdem wurde D. angewieſen, eine bei den Kirchhöfen in Rothkretſcham 
ſtehende kalte Maſchine mitzunehmen, um dieſelbe nach der ſpäter erfolgen⸗ 
den Anweiſung dem alten oder neuen Locomotivſchuppen zuzuführen. D. 
fuhr an die Hauptkreuzungslinie. Der am Ende derſelben ſtehende Tele⸗ 
graph wurde durch den betreffenden Wärter auf Kreuzung gezogen und da⸗ 
durch nach der Inſtruction die Strecke zwiſchen Geleis 1 bis 5 allein für 
ihn fahrbar gemacht. Zwiſchen Geleis 6 bis 9 beſtimmt die Inſtruction 
nichts, es bleibt auf jener Strecke vielmehr der Verſtändigung zwiſchen den 
Locomotivführern und den Weichenſtellern überlaſſen, auf welchem Geleiſe 
die Weiterfahrt ftatifinden ſoll, reſp. welche Maſchine halten muß. Im 
Allgemeinen gilt als Uſance, daß das Ziehen des Kreuzungs⸗Signals die 
Kreuzungslinie an allen Geleiſen frei macht. Die in Frage kommenden 
Weichen ſind engliſche Doppelweichen; dieſelben geftatten ohne Umſtellung 
ſowohl gerade aus, als auch Kreuzung zu fahren. Die Weichen ſtanden für 
D. richtig. D. beaufſichtigte, wie die Inſtruction vorſchreibt, die rechte Seite 
ſeiner Fahrbahn, er bemerkte nichts Verdächtiges. Als aber Schlawek „Halt“ 
ſchrie, da brachte er die Maſchine ſoſort zum Stehen, ohne zu willen, 
wo Gefahr drohe. Dadurch, daß die Maſchine ſofort ſtand, wäre auch er⸗ 
wieſen, daß er in langſamem Tempo gefahren ſei. Nach ſeiner Meinung 
mußte der Weichenſteller Miſſerre, welcher die Weiche 116 bediente, dem 
Maſchinenführer Jirſchof abwinken, da dieſer nur eine kurze Strecke zu 
fahren batte, alſe lange nach ihm (dem Angeklagten) abgefahren fein muß. 
Die Beweisaufnahme führt fünf Weichenwärter als Zeugen vor. Ihre Aus⸗ 
ſagen zeigen, daß nicht volle Uebereinſtimmung über die Bedeutung des 
Kieuzungsſignals herrſcht. Die dem Geleis 8 zunächſt ſtehenden Weichen: 
wärter Opitz und Schölzel haben dem D. abgewinkt. Sie ſtanden an der 
linken Seite feiner Maſchine, weshalb der Heizer Schlaweck das Abwinken 
zuerst bemerkte. Miſſerre, welcher ebenſo wie die meiſten feiner Collegen drei 
Weichen zu bedienen hat, ſcheint überhaupt das weit entfernte Kreuzungs⸗ 
ſignal nicht beachtet zu haben. 

Von den Sachverſtändigen hält Herr Baurath Luck den Angeklagten 
nach wie vor für ſtrafbar, weil derſelbe ohne Einverſtändniß mit den 
Weichenwärtern von Geleis 5 ab weiter gefahren ſei. Locomotivführer 
Heretb iſt bei der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahn angeſtellt. hat aber faſt 
täglich den Bahnhof der Oberſchleſiſchen Bahn incl. Kreuzung zu befahren. 
Nach ſeiner aus der Beweisaufnahme gewonnenen Ueberzeugung iſt D. 
vollkommen vorſchriftsmäßig gefahren; Miſſerre hätte aber rechtzeitig 
der Maſchine Nr. 439 abwinken müſſen. Das Verſehen des M. 
legt dem D. keine Schuld auf. Der Werkmeiſter der Oberſchleſi⸗ 
ſchen Eiſenbahn, Herr Schütte, welcher das Bahnhofs ⸗ Terrain 
ganz genau kennt, pflichtet Hereth vollkommen bei und betont beſonders, 
daß D. langſamer als J. gefahren ſein müſſe, es ergebe ſich dies daraus, 
daß J. die Maſchine des D. aus den Schienen warf, ſelbſt aber ungeſtört 
weiter fuhr. Herr Staatsanwalt Prof. Dr. Fuchs bat aus der Verhand⸗ 
lung die Ueberzeugung gewonnen, daß eine Strafbarkeit des D. nicht vor⸗ 
liege, er beantragt ſomit die Freiſprechung. 

Der Vertheidiger des Angeklagten, Juſtizralh Baron v. Dazur, ſchließt 
ſich dieſem Antrage an, nachdem er ſbeſonders . daß, wenn 
bei dem fraglichen Vorfalle irgend Jemanden eine Schuld treffe, dieſe nur 
der mangelhaften Einrichtung auf dem Babhnhofe zuzuſchreiben ſei. 
Nach Ausſage des Herrn Baurath Luck iſt das Schickſal der Züge auf 
Kreuzung zwiſchen Geleis 6 bis 9 lediglich dem Zufall anbeimgegeben, 
denn da hier nur Berltänbigung zwiſchen Maſchinenführer und Weichen⸗ 
ſteller die Sicherheit des Bahnverkehrs bedinge, ſo könne bei der bekannten 
Ueberbürdung der unteren Bahnbedienſteten ein kleines Mißverſtändniß odet 
die geringſte Vernachläſſigung des Dienſtes große Gefahr für Publikum 
und Fahrperſonal berbeiführen. Es muß als dringend nothwendig er⸗ 


achtet werden, daß durch Beſchaffung AN Signale oder anderer Vor⸗ 8 


richtungen die Sicherheit des Bahnhoſverkehrs erhöht werde. — Der Gerichts: 
bof erkannte auf Freiſprechung. 


— ch. Görlitz, 8. Februar. [Dr. H. Grothe. — Schulweſen. — 
Theater. — Waſſerſteuer.] Der Reichstags⸗Abgeordnete für Görlitz 
und Lauban, Dr. H. Grothe, wird nach einer Ankündigung in der „Nieder: 
ſchleſ. Zig.“ nachſtens bier her kommen, um feinen Wählern einen Vortrag 
zu balten. Seit er hier gewählt iſt, bat er durch ſeine Thätigkeit im Dienſte 
der Schutzzöllner, ſowie durch ſein Werk über die amerikaniſche Induſtrie 
von ſich zu reden gemacht. Eine vernichtende Kritik über das letzte Werk, 
welche kürzlich aus einem der großem Newyorker Blätter in die deutſche 
Preſſe übergegangen war, iſt in der hieſigen Localpreſſe bisher, ſoviel mir 
bekannt geworden, unerwähnt geblieben, und doch haben die Wahler wohl 
ein Intereſſe daran zu erfahren, wie man auswärts über den Vertreter des 
Wahlkreiſes urtheilt, wenn das in fo prononcirter Weiſe geſchieht. Das 
amerikaniſche Blatt erhebt gegen Dr. Grothe die ſchwerſten Vorwürfe. — 
Die Weigerung des Magiſtrats, der Anregung des Provinzial⸗Schul⸗Colle⸗ 

iums Folge zu geben, und bei den Stadtverordneten die Bewilligung der 

ohnungsgeldzuſchiſſe zu befürworten, hat zur Folge gehabt, daß in dem 
Lebrerperſonal die Neigung, Görlitz zu verlaſſen, gewachſen iſt. Von dem 
Gymnaſtum haben bereits zwei der jüngern Lehrer, Dr. Benedict und 
Roſt, Stellen auswärts angenommen und werden Görlitz verlaſſen; andere 
dürften folgen. Da ohnehin die höheren Schulen in den letzten Jahren 
baufigen Wechſel im Lehrerperſonal erlebt haben, fo leiden die Schulen unter 
dieſer erneuten Auswanderung. — Bei der Feſtſetzung der Bedingungen 
für die Uebernahme des Theaters beabſichtigt man in maßgebenden reilen 
auf eine Herabjegung der Eintrittspreiſes für gewöhnliche Aufführungen zu 
dringen. Es liegt das im Intereſſe des Inftituts ſelbſt, das nur dadurch 
lebensfähig gemacht werden wird. — In dem Breslauer Bezirksvereine für 
die Stapttheile ſüdlich der Verbindungsbahn it Görlitz infofern als ein 
Mufter aufgeſtellt, als bier die allein gerechte Art der Vertheilung der 
Waſſerſteuer eingeführt ſei, indem die Waſſerſteuer bier als Zuſchlag zur 
Communalſteuer erhoben werde, fo daß nicht die Hausbeſitzer aueſchließlich, 
Biese 2 eder ſteuerpflichtige Einwohner die Waſſerſteuer aufbringen helfe. 

ieſe Mittheilung iſt ie Die Hausbeſitzer von Görlitz haben nach Com⸗ 
munalbeſchluß 1110 die Wa erleitung 50 pet. Zuſchlag zur Gebäudeſteuer 
zu zahlen und werden wahrſcheinlich pom J. März an in die Lage kommen, 
dieſe Steuer zu entrichten. Es iſt ihre Sache, eine Repartition auf die 
Miether vorzunehmen, 1925 bei der Menge leerſtehender Quartiere immer: 
din jetzt ſeine Schwierigkeiten haben wird. Dafür haben die Haus beſiher 
bei ſteigenden Conjuncturen, die bier bigder noch immer in kurzen Zeit⸗ 
räumen eingetreten find, den Vortheil, die Waſſerleitung bei der Abſchatzung 
des Werths des Hauſes, wie der Feſtſetzung der Miethen in Anrechnung 
bringen zu können. 


einen raſchen Aufſchwung der Geſchäfte und ei Woblſtandes 
im Allgemeinen zu Folge hat, 5 


h ier die Ausſichten der Hausbefiker nicht 

eben erfreuliche, da trog aller Warnungen die h in Höfe. 

bau in den letzten Jahren eine bedeutende geweſen iſt. 
—— ———xñů ;. — —— 


H. Hainau, 10. Febr. [Der hieſige Frauen⸗Verein! giebt dur 
ſeinen letzten veröffentlichten 6 7 85 5 einen neuen Beleg ne gebe 
3 Er unter h a ſich di 

adurch ſehr anerkennenswerth, daß er ſich die Ueberwachung und Beauf⸗ 
ſichtigung ärmerer, auch nicht ſchulpflichtiger Mädchen, ge deuwdntig 75, En 
den Anlerricht in ben unenkbeoörlichſten weiblichen Handarbeiten zur Aufgabe 
ſtellt. Dem ſchnellen Aufblühen des Vereins kam der Umftand zu Gute, 
daß bald nach ſeiner Gründung Damen aus verſchiedenen Ständen ſich mit 
Eiſer der Leitung der Vereins⸗Angelegenbeiten widmeten, = daß Hunderte 
ärmerer Familien bereits den Segen dieſes Inſtituts an ihren Kindern ge: 
ſpurt haben. Den Unterricht leiten und beauſſichligen zuweilen auch Mit⸗ 
glieder des Vereins, unterſtützt durch, zwei honorirte Frauen und wird ber: 


Für die nächſte Zeit find freilich, falls nicht end b 


ützt ärmere Familien und wirkt namentlich] E 


ſelbe während des Sommers viermal, während des Winters zweimal, je 
dreiſtündlich in zwei Klaſſenzimmern der Mädchenſchule ertheilt. Die Jahres⸗ 
Einnabme ausſchließlich des Zuſchuſſes aus der ſtädtiſchen Armenkaſſe von 
108 Mk. und 90 Mk. Capitalzinſen aus Schenkungen und Vermächtniſſen, 
ergab mit den 422 Mark Monatscollecten 659 Mark, wovon noch außerdem 
an 90 Arme und Kranke 497 Mark zur Vertheilung gelangen konnten. 
Seitens der Mitglieder wird der Hausbettelei entgegengearbeitet; wirklich 
Bedürftige werden an den Vorſtand des Vereins gewieſen. — Unſere Spinn: 
ſchule, worin ſeit einer langen Reihe von Jahren gegen 30 ärmere ſchul⸗ 
pflichtige Knaben täglich Nachmittags von 3—6 Uhr durch Spinnen und 
Fleckelzupſen in Thätigkeit erbalten wurden und dadurch zu einem kleinen 
Verdienſte gelangten, auch täglich jedes Kind ein Vesperbrödchen erhielt, iſt 
leider ſeit vorigem Jahre geſchloſſen worden, weil der Beſuch des gemein⸗ 
nützigen Inſtituts gerade von den bedürftigſten Eltern und Knaben, die 
Bettelei und Müſſiggang geregelter Thätigkeit vorziehen, mehr und mehr 
vernachläſſigt wurde. — Die Einführung des obligatoriſchen Unterrichts in 
weiblichen Handarbeiten bei den hieſigen Mädchenklaſſen hat ſich trefflich 
bewährt und kann nur freudig begrüßt werden in einer Zeit, wo häuslicher 
Sinn ſo vielfach ſchwindet und mancherlei Einflüſſe darauf binwirken, daß 
das Mädchen und die Jungfrau nicht immer die für das Haus und ein 
glückliches Familienleben unerläßlichen Kenntniſſe und Fertigkeiten ſich an 
geeignet haben. 


0. Reichenbach i. Schl., 10. Februar. [Communales. — Abi’ 
turienten⸗Prüfung. — Kirchendiebſtahl. — Vereitelte Bericht? 
erſtattung. — Petſepnug — Geſchenk.] Vom 1. März g. c. an 
wird hier eine neue Droſchkenordnung in Kraft treten, welche denen großer 
Städte gleicht. — Der nächſten Stadtverordneten⸗Verſammlung wird eine 
Petition der bieſigen Fleiſcher vorliegen, in welcher die freie Durchfahrt von 
der Kloſterſtraße aus über die Promenade verlangt wird. Bis jetzt iſt dieſer 
Weg nur für Fußgänger paſſirbar, da drei Pfähle an der Promenade als 
Abſperrung für Fuhrwerk dienen. Das Geſuch um Freigabe der Paſſage 
lag bereits früher von dem Vorſtande der freiwilligen Feuerwehr vor, wurde 
aber wiederholt von den Behörden abgelehnt. Die Petition der Fleiſcher, 
welche von der Baudeputation befürwortet iſt, dürfte wohl mehr Erfog haben, 
denn durch Erfüllung des Geſuchs würde der Weg zu dem Schlachthofe, 
den die ſtädtiſchen Fleiſcher ſeit dem 3. Januar d. J. zu benutzen ge: 
zwungen ſind, bedeutend abgekürzt. Weſentliche Gründe, die Abſperrung 
der Ueberfahrt fortbeſtehen zu laſſen, liegen nicht vor. — Bei hieſ. König 
Wilhelmſchule fand am 5. d. durch den Königl. Provinzial⸗Schulrath Dr. 
Sommerbrodt die 9. Abiturientenprüfung ſtatt. Die drei Oberprimaner, 
welche ſich zu der Prüfung gene, erhielten das Zeugniß der Reife. 
Einem wurde die mündliche Prüfung erlaſſen. — Als geſtern früh der 
Gloͤckner an der hieſ. evangiſchen Kirche zum Zweck des Morgenläutens den 
Thurm beſteigen wollte, fand er den in der Haupthalle befindlichen Opfer⸗ 
kaſten, ſowie mehrere blecherne Sammelbüchſen erbrochen und ihres Inhaltes 
beraubt. Allem Anſcheine nach hat ſich der 
in die Kirche einſchließen laſſen und hat nach vollbrachter That den 
Rückweg durch ein Fenſter, in welchem eine Scheibe vollitändıg ausgedrückt 
war, genommen. Ein Soldat hat Nachts gegen 12 Uhr in der Kirche Licht 
bemerkt. — Der Vertreter des Wahlkreiſes Reichen bach⸗Neurode im deulſchen 
Reichstage, Auguſt Kapell, beabſichtigt ſeinen Wählern Bericht über ſeine 
parlamentariſche Thätigkeit zu erſtatten, bis jetzt iſt es ihm aber nicht ge⸗ 
lungen, weder bier, noch in Langenbielau oder Peterswaldau einen Saal 
u erhalten. — Der Commandeur des hier garniſonirenden 3. Bat. Schleſ. 
Fuſtlier⸗ Regie. Nr. 38, Major von Winterfeld, wird in Kurzem unſere 
Stadt verlaſſen und nach Görlitz überſiedeln, wo er die Führung des 
5. Jägerbataillons übernehmen wird. — Seitens des Baron d. Seiblik zu 
Markt Bohrau, ſind in beſonderer Anerkennung der Thätigkeit der hieſigen 
freiwilligen Feuerwehr bei dem Schloßbrande zu Langenbielau, dem Verein 
200 Mark überwieſen worden. Dieſe Summe wird dem Wunſche des 
Gebers gemäß zu weiterer Ausrüſtung der Feuerwehr verwendet werden. 


© Habelſchwerdt, 10. Febr. [Vortrag im Seminar. — Vom Ger 
werbe⸗Verein.] Geſtern hielt Herr Seminar⸗Director Dr. Volkmer im 
bieſigen Seminar einen ſehr beifällig aufgenommenen Vortrag über den 
Sauerſtoff und Waſſerſtoff, der von den verſchiedenſten Experimenten begleitet 
war. Letztere wurden u. A. mit Hilfe zweier Gaſometer (Sauerſtoff- und 
Waſſerſtoff⸗Gaſometer) und eines Daniell ſchen Doppelhahns ausgeführt. 
Beſonderes Intereſſe erregte der mit dem erwähnten Doppelhahn angeſtellte 
Verſuch, bei welchem unter Anwendung von Vor⸗Olivin⸗Kalkpräparaten das 
Drummond'ſche Kalklicht in höchſt gelungener Weiſe erzeugt wurde. Gr: 
wähnenswerth dürfte hierbei ſein, daß auf Anregung des Herrn Seminar⸗ 


mehrere derartige öffentliche Vorträge im Seminar ſtaltfinden follen. — In 
der vor Kurzem abgehaltenen General⸗Verſammlung des hieſigen 


Stellvertreter Herr Präfect Scholz, zum Rendanten Schuhmachermeiſter 
Strauch, zum Schriftführer Spediteur Hagedorn. Mit der nächſten Sitzung 
ſoll die Reihe der Vorträge des neuen Vereinsjahres eröffnet werden. 

Im 


+rr Bernſtadt, 10. Febr. [Poſt verkehr. — Falſches Geh ; 
ahre 1877 wurden auf dem hieſigen Poſtamt aufgegeben: Gewö ul. 
Briefe 96,606 Stück, Poſikarten 19,710 Stück, Druckſachen 4626, Waaren⸗ 
proben 684, gewöhnliche Packete 9680 Stück, eingeſchriebene Briefe 1645 
Stück, Geld⸗ und Werthſendungen 3898 mit einem Werthbetrage von 
4 85 M., Poſtanweiſungen 13,914 Stück im Betrage von 663,174 M. 
64 P. 
Poſtkarten 20,232 Stück, Druckſachen 15,534 Stück, Waarenproben 1188, 
gewöhnliche Packete 12,525 Stück, eingeſchriebene Briefe 1234 Stück, Geld⸗ 
und Werthſendungen 1482 mit einem Werthbetrage von 1,329,098 Mark. 
Zur Auszahlung gelangten 7699 Poſt⸗Anweiſungen mit 304,219 M. 52 Pf., 
Poſtaufträge wurden ausgeführt 423 zum Betrage von 37,904 Mark. An 

eitungsnummern wurden vertheilt 140,849 Stück. Namentlich bei dem 
Poſtanweiſungsverkehr iſt eine bedeutende Steigerung eingetreten. — 6 | 
circuliren gegenwärtig bier falſche Zwanzig⸗Pfennigſtlcke und find bereits 
mehrere derſelben der hieſigen Polizei⸗Behörde eingeliefert worden. 


2 Neiſſe, 10. Febr. [Wittwen⸗Penſionskaſſe der Barger⸗ 
Reſſource. — Ball.] Der Rendant genannter Kaſſe, Vorſchuß Vereins⸗ 


Controleur Schauder, erſtattete in der Generalverſammlung vom 6. d. M. Bericht 


über den Stand derſelben pro 1877, aus welchem hervorgeht, daß die Bilanz mit 
14,549 M. 67 Pf. in Einnahme, 590 M. 45 Pf. in Ausgabe und ſonach 


mit einem Beſtande von 13,959 M. 22 Pf. abſchließt. Die Höhe einer ein⸗ 
elnen Penſion beträgt für das laufende Jahr 50 Mark, doch wurde in Aus⸗ April⸗Mai 
icht geſtelli, daß im Jahre 1879 ſchon der Betrag würde erhöht werden per Juni⸗Juli 208% M. 


können. — Geſtern fand im großen Stadthausſaale ein von Grundbeſitzern 
aus dem Neiſſer, Neuſtädter, Grottkauer und Falkenberger Kreiſe peran⸗ 
ſtalteter ſolenner Ball ſtatt, an welchem ſich etwa 180 onen betheiligten. 


—mk— 8 5 8. Febr. a Provinzial⸗Lebrer⸗Ver⸗ 
ſammlung.] Laut Beſchluß des Vorſtandes des Schleſiſchen Provinzial⸗ 
Lehrer⸗Vereins wird die diesjährige ſchleſiſche Lehrerverſammlung in Oppeln 


genommen. In Anbetracht des Umſtandes, daß Oſtern die Natur noch 
nicht viel bieten kann, iſt der Vorſtand des Provinzial⸗Lehrervereins erſucht 
worden, die Generalverſammlung den zweiten und dritten Pfingſtfeiertag 
hierſelbſt tagen zu laſſen. Nach einer ſoeben eingegangenen Mittheilung 
bat der genannte Vorſtand wiederum für den Oſtertermin ſich erklärt, und 
zwar hauptſächlich dieſerhalb, weil zu Pfingſten ein Delegirtentag des 
Deutſchen Lehrervereins zu Magdeburg ftatifindet, auf dem ein Theil des 
Vorſtandes, und jedenfalls Wahn, die auf unferer Verſammlung nicht 
gut enibehrt werden könnten, vertreten ſein muß. Wenn die Zweigvereine, 
die über den Verſammlungstermin abzuſtimmen hahen, ſich in der Mehr⸗ 
gebt für nen entſcheiden, dann wird auch der Vorſtand des Provinzial⸗ 
ehrervereins ſeine Zuſtimmung hierzu geben. Der biefge Rebrerberein iſt 
in jedem Falle bereit, die Verſammlung aufzunehmen. Er wird Alles auf 
ieten, um den Collegen aus der Provinz in der Hauptſtadt von Ober⸗ 
ſchleſien einen moͤglichſt angenehmen Aufenthalt zu bereiten. 


Seb Oppeln, 10 Febr. [Concert.] Die am geſtrigen Abend von 
Herrn Chordirigenten Hauptmann zum Beſten der hieſigen Armenlaſſe 
im Ratbbausfaale veranſtaltete Aufführung des Oratoriums „Paulus“ von 
Mendelsſohn⸗Bartholdy, zu welcher ſich ein zahlreiches Auditorium von nah 
und fern eingefunden hakte, können wir um jo mehr als ein willkommenes 
reigniß in unſerem muſikaliſchen Leben verzeichnen, als dieſes Meiſter⸗ 
werk in einer recht würdigen und gediegenen Weiſe zum Ausdruck gelangte. 
In Anbetracht der hierdurch hervorgerufenen Begeiſterung wollen wir denn 
auch nicht rechten mit den am Schluſſe beider Theile laut gewordenen Bei⸗ 
fallsbezeugungen, die bei einem Oratorium wohl nicht gerade angebracht 
waren. — Die vortrefflich ausgeführten Solopartien waren vertreten durch 
Fräulein Hainſch⸗Breslau und die Herren Ruffer⸗ Breslau und Hil⸗ 
bach⸗Görlitz ſowie durch biefige geſchätzte Dilettanten; dem Orcheſter waren 
tüchtige Kräfte von auswärts hinzugetreten und fo hatte Herr Hauptmann, 
der ſich ſeit Monaten der Einübung der Chöre mit den hieſigen Sängern 


Gewerde⸗ 
Vereins, der gegenwärtig 56 Mitglieder zählt, wurde der bisherige Vorſtand 


| 


wiedergewählt und zwar zum Vorſitzenden Herr Apotheker Weeſe, zu deſſen 


Von Auswärts gingen hier ein: Gewöhnliche Briefe 118,136 Stück, 


1 


ſtattfinden, und iſt als Termin für Abhaltung derſelben Oſtern in Ausſicht | 


auf das Hingebendſte unterzogen, über eine Geſamnitheit von muſikaliſchen 
Kräften zu gebieten, die unter ſeiner umſichtigen Leitung ihre große und 
ſchwierige Aufgabe in beifallswerther Weiſe löſte. Ehre und Dank Herrn 
Hauptmann, der durch dieſe feine erſte größere öffentliche Aufführung am 
bieſigen Orte ſich ſelbſt das beſte Zeugniß für ſeinen Fleiß und ſeine muſi⸗ 
kaliſche Tüchtigkeit ausgeſtellt bat. 


Gleiwitz, 10. Febr. [Tageschronik,] Seit vergangenen Dinstag 
Abend wird der Magazin⸗Verwalter der Ludwig⸗Joſepbs⸗Hütte Ludwig 
Schuba vermißt und ſind alle über den Verbleib des ꝛc. S. angeſtellten 
Recherchen bis jetzt erfolglos geblieben. Soviel iſt feſtgeſtellt, daß S. an dem 
gedachten Abend ein Schanklocal am Neumarkt gegen 9 Uhr verlaſſen und 
nicht wieder geſehen worden ift. — Der Geheime Juſtizrath und doriragende 
Rath im Juſtiz⸗Miniſterium, Herr Starke, gegenwärtig auf einer Inſpections⸗ 
reiſe durch die Oſtprovinzen begriffen, um den Bedarf der bei der neuen 
Juſtizorganiſation erforderlichen Baulichkeiten für Errichtung der Landgerichte 
ſeſtzuſtellen, beſichtigte vorgeſtern in Begleitung des erſten Bürgermeiſters, 
Herrn Kreidel, ſämmtliche Räumlichkeiten des hieſigen Gerichtsgebäudes. 
Wie wir bören, dürfte nach den Auslaſſungen des genannten Herrn es 
möglich werden, von dem Erwerb eines benachbarten Grundſtücks, deſſen Be⸗ 
ſitzer in Verkennung ſeines eigenen Vortheils einen exorbitanten Preis for⸗ 
derte, Abſtand zu nehmen, da ſich bezüglich der Erweiterungsbauten andere 
und weniger koſtſpielige Arrangements werden treffen laſſen. — In der 
letzten Sitzung des Gewerbevereins hielt Herr Dr. Matters dorf einen 
recht intereſſanten Vortrag über die „Mormonen“. Nach dieſem mit leb⸗ 
haftem Intereſſe aufgenommenen Vortrage gab Herr Dr. Haußknecht eine 
experimentelle Erläuterung über „das Weſen der Flamme“. Die zahlreichen 
Verſuche erklärten den Begriff ſehr anſchaulich und zeigte ſich die Beſriedi⸗ 
gung des Auditoriums durch lauten Beifall. Zum Schluß gab noch Herr 
Dr. Haußknecht eine Erklärung der Gramme'ſchen Maſchine, welche zur 
Erzeugung von elektriſchem Licht in großen Etabliſſements verwendet wird, 
N 15 zur Anwendung auch im Kleingewerbe eigne, da ſie dazu viel 
zu ibeuer iſt. ö 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 11. Febr. Der geſtrige, ſonntägliche Privatverkehr zeigte, bei 
geringen Umſätzen, eine feſte Haltung, wie das die nachſtehenden Courſe 
documentiren. Creditactien 386-389 —387,50—389, Franzoſen 418 bis 
446,50 — 447, Lombarden 131,50 131, 1860er Looſe 107,75, Oeſterreichiſche⸗ 
Goldrente 64,25 — 64,40, Silberrente 57,75, Papierrente 54,60 54,75, Uns 
gariſche Goldrente 79,40 — 79,25 — 79,40, Italiener 74,25 74,40, 5% Türken 
9, 10, 5% Ruſſen (auch 1877er) 84,50.—84,75—84,60, Rumänier 25,30, 
Bergiſch⸗Märkiſche Bahn 75,25— 75,40, Oberſchleſiſche 123,50, Rechte⸗Oder⸗ 
Ufer 97, Berlin⸗Görlitzer 17, Galizier 105,25 105 — 105,25, Disconto Com⸗ 
mandit (Caſſa 118%) 118,60 119, Laurahütte 76,50 — 76,25. Feſt, geringes 


Dieb Abends vorher] Geſchäft 


[4 . 
Der heutigen Börſe kann eine feſte Tendenz zwar nicht zugeſprochen werden, 
indeß blieb ſie trotzdem nicht nur frei von jeder Verſtimmung, zu welcher aller⸗ 
dings auch jede Veranlaſſung fehlte, ſondern es zeigten ſich nicht einmal 
Symptome, die ein ſpeculatives Vorgehen der Contremine andeuten. In 
einzelnen Gruppen waltete wohl Verkaufsluſt vor, das Angebot entſtammte 
in dieſen Fällen jedoch nur den Realiſationen verſichtigerer Hauſſe⸗Specu⸗ 
lanten. Man begnügt ſich, die Weiterentwickelung der politiſchen Ver⸗ 
bältnifje abzuwarten und ſchränkt das beſtehende Engagement nach Mögliche 
keit ein. Einigen Einfluß übten die Wiener Meldungen und ſoweit eine 
Verſtimmung zu bemerken ſein mochte, muß ſie auf die Wiener Courſe 
zurückgeführt werden. Dieſe wiederum waren das Reſultat der, inzwiſchen 
dementirten, Nachrichten öſterreichiſcher Blätter, daß den mähr. Bahnen auf⸗ 
gegeben ſei, ſich für etwaige Truppentransporte vorzubereiten. Die inter⸗ 
nationalen Speculationspapiere wurden mäßig gehandelt und blieb n unter 
kleineren Schwankungen faſt im gleichen Niveau. Oeſterr. Credit⸗Actien 
belebter, Franzoſen ruhig, Lombarden vernachläſſigt. Oeſterr. Nebenbahnen 
unbelebt und wenig feſt. Galizier änderten nur unbedeutend die Notiz. 
Auch in den localen Speculationdeffecten fand nur ein ſchleppendes Ges 
ſchäft ſtatt, doch behaupteten dieſe Werthe im Allgemeinen ihren bisherigen 
Coursſtand. Disc. Commanditantheile ließen im Laufe der Börſe etwas 
nach und notirten ult. 119—118, Laurahütte ult. 76,25 — 75,75. Auf dem Ge⸗ 
biete der ausländiſchen Staatspapiere kam die matte Stimmung ausgepräg⸗ 
ter zur 8 zwar blieben auch auf dieſem Gebiete die Transgetionen 
in ſehr engen Grenzen, Realiſationsluſt überwog aber und dauerte bei dem 
Mangel an Käufern fort. Die Courſe ſämmtlicher Deviſen in rück⸗ 


Directors Dr. Volkmer in nächſter Zeit Seitens der Herren Seminarlebrer gängiger Bewegung. Sproc. Ruſſen ult. 844.8484. Preußiſche und 


andere deutſche Staatspapiere unverändert ſüill, Eiſenbahn⸗Prioritäten be⸗ 
kundeten gute Feſtigleit. Von ruſſiſchen Deviſen waren die auf „ lautenden 
beliebt. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte drückten Realiſationen recht empfind⸗ 
lich, nur Halberſtädter blieben feſt. Bankactien ziemlich feſt aber ſehr ſtill. 
Niederlauſitzer zu höherem Courſe gefragt, doch feblten Abgeber, Meininger 
Bank ſteigend und belebt, Mecklenburgiſche Hypothelen beſſer, Preuß. Boden⸗ 
credit zog im Courſe an. Deutſche Bank ließ etwas nach, Geraer Bank und 
Spritbank Wrede niedriger, Centralbank für Induſtrie matt. Induſtrie⸗ 
Papiere unbelebt, Tivolibrauerei böher. Oberſchleſ. Eiſenbahnbedarf gut be⸗ 
bauptet. Victoria belebt, Hibernia und Marienhütte Kotzenau ebenfalls in 
guter Frage. Centrum ſteigend. ; 

Um 2% Uhr; Etwas beſſer. Credit 386,00, Lombarden 130,00, Franz 
zoſen 442,80, Reichsbank 156,00, Disc. Commandit 118,00, Laurahütte 76,00, 
Türken —, Italiener 74,25, Oeſterr. Goldrente 64,00, do. Silberrente 57,10, 
do. Papierrente 54,50, 5proc. Ruſſen 84,10, Neue 84,10, Köln⸗Mindener 
90,25, Rheiniſche 106,40, Bergiſche 74,50, Rumänen 25,00. , 


Berlin, 11. Febr. [Productene Bericht.] Geſtern war das Wetter 
mild, heute iſt es rauh, wir baben Schneefall. Unſer Markt bekundet fort⸗ 
dauernd eine recht feſte Haltung für Roggen und wer Termine kaufen 
wollte bat eine Kleinigkeit mehr als Sonnabend bewilligen müſſen. Loco 
wurde das mäßige Angebot ſchnell geräumt, Verkäufer waren im Vortheil. 
— Roggenmehl beſſer bezablt. — Weizen in ſehr beſchränktem Verkehr, doch 
in feſter Haltung. — Hafer wurde loco etwas mehr beachtet und hat ſich 

ut behauptet. Termine ſtill. — Rüböl in matter Haltung. Es fehlt die 

kaufluſt für Termine, während ſich Waare bereits wieder knapp macht. — 
Petroleum feſter. — Spiritus, matt eröffnend, iſt nach Beſeitigung der erſten 
etwas dringlichen Anerbietungen zu anziehenden Preiſen gehandelt. 

Weizen loco 183—225 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, gelber 
uckermärkiſcher 200 M., ord. gelber ruſſiſcher — M., feiner weißer polniſcher 
220 M. bez., am 9. c. wurde gelber uckermärkiſch. 194 ab Bahn bez., per 
05 M. bez., per Mai⸗Juni 206% M. Br., 206 M. Gd., 

Br., 208 M. Gd. Gel. — Centner. Rünnaunge⸗ 
preis — M. — Roggen loco 134—148 M. pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert, ruſſiſcher 135140 N. ab Bahn bez. feiner ruſſiſcher — N. bez., 
inländiſcher 139 —146 M. ab Bahn bez., per Februar 144—144½ M. bez., 
per Februar⸗Marz 14 144½ R., bez., per Frübiabr 14 14% M. 
bez., per Mai⸗Juni 1444-145 M. bez., per Juni⸗Juli — M. bez Gek. 
1000 Str. Kündigungspreis 145 Mark. — Gerſte loco 120 bis 195 Mark 
nach Qualität gefordert. — Mais per 1000 Kilo loco alter 150--155 Mark, 
neuer — M., defect. alter — M. nach Qualität bez. — Hafer loco 105 bis 
160 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, oſt⸗ und weſtpreußiſcher 
118—135 M. bez, ruſſiſcher 105—133 M. bez., pommerſcher 125 —135 N. 
bez, ſchleſiſcher 125—136 M. bez, galiziſcher — Mark bez., böhmiſcher 
125 —136 Uf. bez., ungariſcher — M. bez., feiner weißer ruſſiſcher 186 
bis 142 Mark ab Bahn bez., per Frübjahr 137 M. bez., per Mai⸗Juni 
139 M. bez., per Juni⸗Juli 141 M. bez. Gekündigt — Ctr. Kündi⸗ 
gungspreis — M. — Erbſen: Kochwaare 151—195 M., Futterwaare 
135150 M. — Weizenmehl per 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sack 
Nr. 0: 28,00 bis 27,00 Mark, Nr. 0 und 1: 26,50 — 25.50 Mark bez. — 
Roggenmehl pro 100 Kilo Br. unverſteuert inel. Sack Nr. 0: 22,50 bis 
20,50 M. bez., Nr. 0 und 1: 20,00 — 18,00 M. — Roggenmehl pro 100 
Kilo Br. Nr. O und 1: incl. Sack per 8 20 M. bez., per Februar⸗ 
März 20 M. bez., per März⸗April 20,10 M. bez, ver April Mai 20,20 M. 
bez., per Mai⸗Juni 20,30 M. bez., per Juni⸗Juli 20,30 M. Din per Juli⸗ 
Auguſt — Mark bez. Gekündigt — Etr. Kündigungspreis — M. — Oel⸗ 
fanten: Raps 310—330 M. bez., Rübſen 310-3 M. bey — Rüböl pro 
100 Kilo Loco ohne Faß 69,3 M. bez., per Februar 69,2 M. bez., per 
Februar⸗März 69,2 M. bez., per April Mal 68,9—69,1—69 M. bez, per 
Maj⸗Juni 68,9 —69,1—69 M. bez, per Juni⸗Juli — M. bez., ver Sep⸗ 
tember⸗October 66 Mark Gd. Gekünd. — Cenſner. Kündigungspreis — M. 
— Leinöl loco 64 M. bez. — Petroleum loco per 100 Kilo incl. Jaß 
24,5—24,6 M. bez., per Februar 24,5 M. bez., per Februar⸗März 24,5 M. 
bez., per März⸗April — M. ber, per April Rai — M. bez., per Mai⸗ 
Juni — M. ber, ber September⸗Octbr. 26,7 M. bez. Gel. 70U.Ctr. Kün⸗ 
digunaspreis 24, . j 

Spiritus loco „obne Faß“ 51,5 M. bez., per Februar 50,8-51 M. 
bez., per Febeuar Noz 50851 M. bez., per April⸗Ma 51—52, Mark 
bez., ver Mai⸗Juni 52,3.—52.8 M. bez., per Juni-Juli 53,2—53,8 M. 8 
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bez. Gekündigt 10,000 Liter. Kündigungspreis 50,9 M. 
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Berliner Börse vom 11. Februar 1878. 
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